
mund Haas VFE 211 München, ()mmn1a MI- außerst wichtigen Archivs, das bisher och nicht
krofilmtechnik Ziffer 1978, VL S23 288 Sel- diesem Aspekt ausgewertet worden Wa  -
Le.  S 120.,=

Nicht jede 10zese hat eiıne umfangreiche
Habent SU. fata 1belli Bücher haben ihre Darstellung der Geschichte ihre Sprengels wWw1e
Schicksale Und das 141er anzuzeigende Buch hat das Bıstum Hildesheim mı1ıt der dreibändigen

»Geschichte des Bıstums Hildesheim«e1iIN Sanz besonderes Schicksal! Von 1941
wurde das letzte Werk astgens |1876—1946| (11899-1925) VO Adaolf Bertram. Eın Vergleich
ursprünglich ohl zweibändig 1n der Bonita- der betreffenden Kapitel bei Bertram un: bei
c1ius-Druckerei Paderborn ZESELZEL. Seine Ausilie- Bastgen 1st autschlußreich Während Bertram
ferung wurde höchstwahrscheinli UTE 1 - den Schwerpunkt vornehmlich auf die Darstel-
TG andere Einwände IBERT Auflagen der national- lung der geschichtlichen organge 1mMmM Mittelal-
sozlalistischen Reichsschritttumskammer ter legte und bei seliner Abhandlung der euzeılt
lange VerzZO2ZeIt, his se1n Erscheinen 1m Buch- mehr die Entwicklungen und politischen Kon-
handel nıicht mehr möglich War Anfang 1945 stellationen innerhalb des Bıstums berücksich-
wurde das Werk bis auft e1in eINZ1gES Exemplar bei ıgte als die übergreifenden außenpolitischen
Zzwel Bombenangriffen auf die Bonitacius-Druk- Zusammenhänge, ging Bastgen den umgekehr-
kerei vernichtet. DiIie Forschungsergebnisse Bast- ten Weg ETr tellte die außenpolitischen @.n
SCHNS, deren Erarbeitung sich ber mehr als weltlich-kirchlichen preufßisch-vatikani-
TE ertstreckt hatte, konnten den Historikern schen| Beziehungen, die die Neubesetzung des
nicht bekannt werden. SO der Bearbeiter un Hildesheimer Bischofsstuhls beeinflußten,
Herausgeber des Werks, Reimund Haas, e1iın Jun- den Vordergrund.
SCI Archivrat imHistorischen Archiv der Erzdiö-
Z65€ öln In diesem Zusammenhang soll darauf hingewie-

SC  3 werden, da welıltere Arbeiten dieser Pro-
blematik sind HaasHaas hat die Kärrnerarbeit auf sich SC  ININOCN, dringende Desiderate

die Forschungsarbeit elnes anderen mı1t einem konnte 1UT 7z7wel Studien angeben, VO  - denen die
I1 gearbeiteten egıister (Personen-, TtS:- CE1NE, erfaßt VO  } Eduard Hegel »DIe kirchenpo-
un: Sachregister)| VO ber Seliten versehen, litischen Beziehungen Hannovers, Sachsens und
eine Bibliographie der inzwischen diesem der norddeutschen Kleinstaaten ZU römischen
Themenkreis erschienenen Literatur erstellen Kurıle 11800—-1846)« bereits 1934, also VOI Bast-
und das Buch in seinem Vorwort) 1n den allge SCHNS Arbeiten, erschienen 1st Die andere StTamMMtTt
meınen Zusammenhang der Forschungsge- VO  =) Hans-Georg Aschoft »|J)as Verhältnis VO  .
schichte tellen Besonders das egister C1- Staat und katholischer Kirche 13n Königreich
SCAHAL1eE das Werk jetzt erst vollständig, ennn Hannover 1813—1866)«, 1976 publiziert.
ersetzt unvollständige un:! Verzeich- Friedrich Eymelt, Hildesheim
Nn1sse astgens.

Denkwürdigkeiten der Glücke]l VON Hameln.
Bastgen konnte bis 1930 das se1lt LeoO I1T 1881] Aus dem Jüdisch-Deutschen übersetzt, TT HrtT-
geöffnete Vatikanische Archiv benutzen. eın läuterungen versehen un hrsg. VON Alfred Feil
besonderes Interesse galt den Bischotserhebun- cCcHhenTtTe Darmstadt Verlag Darmstddter Blät
SCH 1n Deutschland In der ersten Hälfte des ter) Aufl 1979 (Nachdruck der d Auflage, Ber:

Jahrhunderts Ergebnisse dieser Forschungen in 26,50
die zweibändige Arbeit ber die bayeri-

schen Bistumer |München un: das vorlie- Eın e1genart1iges, reizvolles Werk 1st der Verges-
gende Werk ber die Besetzung der Bischofs- senheit entrissen worden. Dem Verlag sSE1 aIiIur
stuhle 1n Preußen. Wenn auch, WwW1e Haas gedankt! Wenn auch keine Sensationen und IN
merkt, 1n formaler Hinsicht einzelne unsche terarische Feinheiten finden Sind, gebenen leiben inzwischen 1st die Editionstech- doch die s1ieben Büchlein dem Kulturhistoriker
nık wesentlich verfeinert worden bietet viele Autschlüsse uCKels Aufzeichnungen
Bastgen doch außerst wichtiges Material elnes sind eiıne reichlich sprudelnde Quelle ZU CZe
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schichte der en In der zweıten Hälfte des der relativen raumlichen Nähe Hamburg be-
Jahrhunderts 1 norddeutschen Raum. Ihre SsOoNnNders gut faßbar Di1ie IYte Hameln, Hannover,

Eriınnerungen Sichronoth) entstanden L690 Hildesheim sind häufig VertFtfeten der fa-
1N Hamburg (die ersten unf Teile) die etzten miliären Bindungen.beiden etwa-1n Metz S1e wurden 1n
jüdisch-deutscher Sprache verfaßt, die dem E1n lesenswertes Werk, das auch den Lailen C1-
schen ahnelt. Be1l dem Mangel Literarischen ireut, weil der Kommentar gut verständliche
Quellen Z Geschichte der en In dieser e1lıt Autschlüsse gibt ber SinnzusammenhängesS1ind sS1€e eine wahre Fundgrube! zwischen Brauchtum un relig1iösem Gebot, die

dem Nichtjuden me1lst fremd Sind
uHCcKe wurde 1646 1n Hamburg als Tochter e1- Friedrich Eymelt
NS en geboren, der als elner der ersten 1n der
Hansestadt die »Stättigkeit«, die Erlaubnis
Z Niederlassung, erhalten hatte. Fast re Adamski: DIie Christussdule 1T Dom
lang W al S1€e mi1ıt Chajim Hameln 4us Hameln Hildesheim (Fotos VO  S Wehmeyer), Hildes
der Weser verheiratet, dem S1e mehr als Kinder eım (Bernward-Verlag) JE El 7/,80
SeDaT. 1689 wurde S1e 1twe Über FE Jang —
bisZahr 1 700, 1n dem S1e sich en zweitesmal Der Verfasser, geborener Hildesheimer, hat sich
verheiratete un: nach Metz ZOS S1€e 1n ber einen Zeitraum VO  a mehr als vlerz1ıg Jahren
Hamburg. mıiıt dem Thema Christussäule beschäftigt. Diese

Schrift, die VOrD1  iıch mıiıt Autnahmen VO  }
Was diese jJetzt Denkwürdigkeiten geNaANNTtEN Er- ermann Wehmeyer ausgestattet 1st, nthaält das
innerungen anzıehend macht, 1st einmal ihr Ergebnis VO Adamskis Bemühungen die
klares, sicheres Urteil über Personen un: ZUu- Deutung dieses sakralen Kunstwerks.
stande 1n der CHNSCICI und weıteren Umgebung,
Z anderen die behutsame Eindeutschung des Es 1st auffällig, daß die Christussaäule 1n der
lextes, der viele typische kıgenarten des Or1g1
naltextes aufleuchten aßt ucCke selbst VeCI-

kunsthistorischen Literatur 1 Gegensatz
den Bernwardstüren me1lst stiefmütltter-

steht ihre Aufzeichnungen als Stimme 4aUus dem ıch behandelt wird Das mMag daran liegen, dafß
eintachen Leben, keineswegs ZUuUTI Veröttentli- bisher keine eindeutige Aussage machen Wal
chung bestimmt, sondern als Bericht für Kinder ber den ikonographischen Autfbau SOWI1Ee ber
un Kindeskinder konzipiert. Trotzdem er das leitende theologische Motiv 1906 schreibt
deswegen?| 1e1 a b für den Historiker der Dibelius In der Zeitschriftt des historischen Ver-
»allgemeinen« Geschichte, tür den Wirtschafts- e1INs für Niedersachsen ber »DIe Bilderreihe der
un Religionshistoriker, auch für den Volk Bernwardssäule« » An verschiedenen tellen
kundler Treftsicher urteilt sS1e z B ber das finden sich nsatze einer Ordnung der Bilder
schwedisch-dänische Verhältnis und erkennt 1m 1n Paaren. Immer wieder schieben sich Einzelbil-

großen Einftluß der erbgesessenen Bürger- der zwischen die Paare. Dennoch sind die AD-
schaft 1n Hamburg den Grund für die restriktive satze Zl Gruppenbildung augenfällig, da{f sS1e
Judenpoliti der Hansestadt. DIie Auswelsungs- auın auf Zufall eruhen können« IS 1ibe-
Draxıs aUus den Städten wird erhellt SOWI1Ee die lius dann, daf(ß die Vorlagen bei der Aus-
Abwehrmaßnahmen der Betroffenen. führung durcheinander gekommen se1n könnten

IS 209) tto Jantzen außert sich ıIn seinem Buch
Der weltaus größte eil der Schilderungen be »Ottonische Kunst« (zuletzt 1959 überarbeitet)|
zieht sich auf Hamburg un: Altona un deren kritisch: »An künstlerischer Bedeutung können
näahere Umgebung. och durch die Geschäftts- sich die Bronzereliefs |der Säule] nıcht mıi1ıt der

Bernwardstür 18819}  CC Vorher hatte Wilhelmund Familienverbindungen, die durch die
Heiraten ihrer Kinder zustande kamen, wird eın Pinder 1n »Kunst der deutschen Kalserzeit
Spektrum des Judentums weılt ber diesen CNSC- 1«J die Christussäule straflich vernachlässigt.
FEn Bereich hinaus gezeigt Der niedersächsische Rudolf Wesenberg zıtlert 1n seinem Werk
Raum, den diese Zeitschrift umfaßt, wird »Bernwardinische Plastik Zur ottonischen
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